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Ganz in der Rolle der Römer
FRUTIGEN Geschichtsunterricht kann 

langweilig und trocken sein. Dass es 

auch anders geht, bewies am vergange-

nen Donnerstag die Klasse 3/4 B der 

Schule Widi. Bei einem «Römerabend» 

zeigte sie eindrücklich, wie viel sie über 

den umfassenden Stoff weiss.

MONYA SCHNEIDER

Klassenlehrer Dieter Rohrbach teilt sich 
den Unterricht für die Klasse 3/4 B mit 
Silvia Müller. Diese ist für das NMM und 
somit für den Geschichtsunterricht zu-
ständig. Da sie selbst Geschichte sehr 
spannend findet, möchte sie dies natür-
lich auch ihren Schülern näherbringen 
und dies tat sie auf eher unkonventio-

nelle Weise. Das Thema «Römer» unter-
richtete sie nämlich anhand eines Lern-
theaters. Das heisst, der Soff wurde 
durch ein Rollenspiel übermittelt. Seit 
den Frühlingsferien lernten die 21 Schü-
lerInnen auf diese Weise die römische 
Geschichte. Dieter Rohrbach unter-
stützte seine Kollegin dabei. Ob dieses 
System funktionierte, konnten die Eltern 
und Verwandten am vergangenen Don-
nerstag beim «Römerabend» im ent-
sprechend dekorierten Singsaal der 
Schule Widi gleich selbst herausfinden.

Authentische Kostüme

Das ganze Thema Römer war in eine 
Geschichte verpackt, deren Hauptper-

sonen die römischen Kinder Emilia 
und Julius waren. Sie und die zeitrei-
sende Schülerin Violet führten wie ein 
roter Faden durch das Rollenspiel. 
Dank Violet wurde auch der Bezug zur 
heutigen Zeit aufrechterhalten. So er-
fuhren die Zuschauer viel über das 
Leben, die Kleidung, die Körperpflege, 
die Religion, das Wohnen, das Essen, 
die Schule, das Lernen, die Freizeit 
und Unterhaltung der Römer. Die Kin-
der waren alle in römische Gewänder 
gekleidet und man konnte nur staunen, 
wie die schwierigen Texte fehlerfrei 
vorgetragen wurden. Silvia Müller 
hatte die Rollen typgemäss angepasst 
und die Kinder gingen sichtlich darin 

auf. Nach dem Theater waren alle ein-
geladen, von den Kindern selbst zube-
reitete römische Köstlichkeiten zu pro-
bieren.

Stoff, der bleibt

Diese Art von Geschichtsunterricht kam 
bei den SchülerInnen sehr gut an und 
sie lernten viel dabei. Wie Silvia Müller 
verrät, stellte sich bei einem abschlies-
senden Test heraus, dass sie den «Rö-
merstoff» nun wirklich gut beherrschen. 
Und damit sich die Mädchen und Jungs 
noch besser vorstellen können, wie die 
Römer damals lebten, wird die Schul-
reise natürlich nach Augusta Raurica 
führen.

Mit den passenden Kostümen fühlt man sich sofort als echter Römer. BILD MONYA SCHNEIDER

REZEPT-ECKE

Den Köchen über die Schulter geschaut.

Heute stellt Francis Hadorn eines 

seiner Lieblingsrezepte vor.

Erdbeeren mit
Cointreau-Sabayon

Rezept für 4 Personen

400 g Erdbeeren

200 g Vanille-Eis

Für Sabayon

2 St. Eigelb

2 St. ganze Eier

80 g Zucker

80 ml Weisswein

40 ml Cointreau

 2–3 Tropfen Zitronensaft

Zubereitung

Erdbeeren waschen und rüsten, vierteln 

und in grosse Gläser verteilen. Je 1 Kugel 

Vanille-Eis dazugeben.

Sabayon

Alle Zutaten in eine grosse Metallschüs-

sel geben und unter stetem Rühren im 

Wasserbad schaumig schlagen. Wenn das 

Sabayon schön luftig ist noch kurz auf der 

Seite weiterschlagen, so dass es nicht zu 

Rührei nachzieht.

In die vorbereiteten Gläser füllen und so-

fort servieren.

Preisgekrönte Literatur in Kandersteg
KULTUR Heute Abend wird der Kanton 

Bern den «Literaturpreis für herausra-

gende literarische Arbeiten» an Meral 

Kureyshi verleihen. Schon vorher hatte 

der Kandersteger Literaturkreis die Qua-

litäten der jungen Autorin erkannt – und 

sie kurzerhand eingeladen. 

MARK POLLMEIER

Seit einigen Jahren gibt es in Kandersteg 
einen Lesekreis, der sich alle sechs Wo-
chen im Buchladen «Bücher-Ecke» trifft. 
Der harte Kern besteht aus etwa zehn 
Personen, oft stossen noch Gäste dazu. 
«Im vergangenen Herbst lasen wir ‹Ele-
fanten im Garten› von Meral Kureyshi. 
Dieses Buch hat uns alle so beeindruckt, 
dass wir die Autorin kennenlernen woll-
ten», erzählt Buchhändlerin Cornelia 
Cadotsch, die den Lesekreis betreut. Die-
ser lud Meral Kureyshi also ein, und die 
33-jährige Schriftstellerin sagte zu. Am 
kommenden Samstag wird sie im Kan-
dersteger Kirchgemeindehaus zu sehen 
und zu hören sein. 

Kureyshi wurde 1983 in Prizren im 
ehemaligen Jugoslawien geboren. Mit 
knapp zehn Jahren kam sie in die 
Schweiz, seit 1992 lebt sie in Bern. «Ele-
fanten im Garten» ist ihr erster Roman 
– und ein sehr aktuelles Buch. 

Meral Kureyshi hat hinter sich, was 
heute viele Menschen erleben. Anfang 
der 1990er-Jahre, als sich die politische 
Situation im damaligen Jugoslawien zu-
spitzt, verlässt ihr Vater den Kosovo, um 
in der Schweiz Asyl zu beantragen. Ei-
nige Zeit später folgt die Familie nach. 

13 Jahre warten

Mit der Flucht in die Schweiz ändert sich 
für die neunjährige Meral alles: «Ich 
wurde aus meinen Leben genommen, 
ich wurde in ein anderes Leben fallen 

gelassen.» Ihr bisheriger Alltag, ihre ver-
traute Umgebung, die Sprache, all das 
tauscht sie gegen ein Gefühl der Fremd-
heit. Ihre Eltern sind erleichtert, wollen 
unbedingt in der Schweiz bleiben – 
Meral würde gerne zurückkehren in ihr 
altes Leben im Kosovo. Doch sie muss 
sich fügen, auch wenn sie nicht  alles 
versteht, «Ich war klein, doch gross 
genug, um nicht mehr klein sein zu dür-
fen.»

In detailreichen, oft auch witzigen 
Episoden beschreibt die Autorin ihr An-
kommen im fremden Land: Der Luft-
schutzbunker in Bern, Begegnungen in 
der Schule, der erste Bummel durch die 
Geschäfte der Stadt, die erste Zugfahrt, 
bei der sich die Familie unwissend in die 
1. Klasse setzt und Ärger bekommt. Aber 
auch das zermürbende Asylverfahren, 
das 13 Jahre dauert und die Familie in 
einem dauernden Wartezustand gefan-
gen hält: «13 Jahre die Schweiz nicht 
verlassen, 13 Jahre keine legale Arbeit, 
13 Jahre Angst, ausgeschafft zu wer-
den.» 

Was wäre gewesen, wenn ...

Und doch ist «Elefanten im Garten» 
kein weinerliches oder gar anklagendes 
Buch. Eher wie eine Beobachterin be-
schreibt Meral Kureyshi ihr Leben in 
der Schweiz, unaufgeregt und vielleicht 
gerade deshalb berührend. Dabei 
schlägt sie immer wieder den Bogen in 
ihre alte Heimat, fragt sich, wie ihr 
Leben hätte verlaufen können. «Wäre 
mir mein Kindheit nicht genommen 
worden, wäre ich ganzer, als ich heute 
halb bin?»

Die Lesung mit Meral Kureyshi findet am Sams-
tag, 18. Juni, um 20 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Kandersteg statt. Eintritt 10 Franken (inklusive 
Apéro).

Am Samstag liest sie in Kandersteg: die preisgekrönte Meral Kureyshi mit ihrem berührenden Buch 

«Elefanten im Garten». BILDER MATTHIAS GÜNTER/LIMMAT VERLAG

Das Sunne-
hus öffnete 
seine Türen
FRUTIGEN Am 3. Juni lud das Sunnehus 

zum Tag der offenen Türen ein und bot 

dabei ein vielseitiges Programm.

Auf einem Rundgang über das Gelände 
wurden den zahlreichen Gästen Einbli-
cke ins Sunnehus geboten. Die Anwesen-
den erhielten Antworten auf Fragen rund 
um die Arbeit der Institution. Beim Infor-
mationsstand konnte man einen Posten-
lauf starten, dabei wurde blind degus-
tiert, verkleidet ein Foto-Schnappschuss 
gemacht oder als gemeinsames Werk das 
Kinderspielhaus farbig verziert. Das 
schon fast legendäre Fussballspielen 
wurde dieses Jahr durch die offene Kin-
der- und Jugendarbeit Niesen organi-
siert. Bei einem weiteren Posten stellten 
einige Kinder und Jugendliche ihr eigens 
initiiertes Projekt «Schüür» vor, bei wel-
chem sie die Umgestaltung eines Spiel- 
und Bewegungsraumes in der Scheune 
eigenhändig planten und durchführten.

Grossen Anklang fand, trotz des nass-
kalten Wetters, das aufgestellte Bungee-
Trampolin. Als weiteren Höhepunkt im 
diesjährigen Programm fanden zwei Auf-
tritte der Schülerbands der 9. Klassen der 
OSS Frutigen statt. Die Bandauftritte ern-
teten verdienten Applaus. Für das leibli-
che Wohl wurden Snacks und Getränke 
angeboten. MGT


